
Bonifaz YVill und ıe Republik HIiorenz.
Von

Moritz Brosch

ber den aps Bonitfaz 11L waren die Akten eıgent-
ıch geschlossen. Seine Bullen „ Cleric1ıs la1cos“ un „Unam
sanctam “* und die auf seinen Befehl erfolgte Umgestaltung der

päpstlichen Mitra einer Doppelkrone , welche dıe Macht;
des FPapstiums ın (Geistlichem w1e In W eltlichem un Aus-
druck bringen sollte, stellen aulser Zweifel, dafs dıe päpst-
lıchen Anmalsungen hat auf dıe Spıtze treiben wollen. In-
dessen ware verfehlt, 1es eINZIS un allein AUS seinem

ungestümen harakter herzuleiten : CS Jag vielmehr 1m SYy-
stem des Papalısmus.

W eenn Boniftfaz Könıgen und Hürsten verbleten unter-

nahm, den Klerus ohne vorher eingeholte päpstliche Erlaub-
Nıs besteuern , hat damıt NUur praktisch ausführe‘n
wollen, WasSs Jahre vorher von einem Laterankonzil 1

Prinzıpe ausgesprochen worden und W as nachher Päpste
des und Jahrhunderts mıt dem Bullenkomplex „ In

Domin1““ angestrebt haben Ebenso verhält siıch
mıiıt den Forderungen, die ın der Bulle „Unam sgnctam“ teıls.

Conc. Lateran. s 46, bel Mansı, Amplıss. Coll XXIL, 1030.
Die Kirchenstrafen, die VOll Bonifaz allen angedroht N, die

Kirchengut mı1t einer nıcht päpstlicherseıts genehmigten Steuer belegen,
hat WAar Klemens alsbald aufser Kra  M gesetzt; ber später wurden
S1e mıt der Bulle „ In Domini * neuerdings angedroht. Noch 1m

Jahrhundert hat Klemens A dıe österreichıschen Öffiziere, die In
Parma un Pıacenza den Klerus besteuerten, in den Bann getan; sıehe
meıjne G(esch des Kirchenstaates (Gotha 11, 38f.
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offen erhoben, teils mıt logischer Notwendigkeit AUS ihr
folgern SiNnd. [)ie geistliche Gewalt hat, nach dem klaren

ortlaut der Bulle, dıe welitliche einzusetzen und rıchten ;
bewahrheite sich VON der Kirche das Jerem1as (1 10)

gesprochene Wort des Herrn: „ Siehe, ich seize dich heute
ber Völker un Königreiche, dals du ausreilsen, zerbrechen,
verstören und verderben sollst , und bauen und pfanzen “
och mehr als eiIN Papst VOL Bonıiıftaz hat eın gleiches gemeıint
und durchsetzen wollen: Gregor VIl Kaıiser Heın-
rich I  9 Gregor un Innozenz KESCH Kaiser Fried-
rich Il Von ott ınd Rechts WESC hielten sich dıese dreı

Päpste für berutfen 7U Ausreilsen un Zerbrechen weltlicher
Herrschaiften , selbst der Kaisergewalt. Nachfolger Von Bo-
nıfaz haben ES miıt nıchten anders verstanden: Le0 hefs
dıe 1Ns kanonische Rechtsbuch aufgenommene Bulle „Unam
sanctam ** durchs lateranensische Konzil 1 Jahre C

NEUeEeTIN un approbieren ; Paul 11L und 1US haben Könıig
Heinrich + und Elisabeth VOon England gebannt und
ıhrer Reiche entsetizen wollen. Wenn das Papsttum ne

Zeit <olche Kxperimente unterlälst , annn CS doch nıcht
anders, als daran festhalten, dals die RBulle „Unam sanctam“*
annoch eıne dogmatısche ist, und mıiıt Recht iragte das halb
offizielle rgan des päpstlichen Hofes Le „Wäre eine Bulle
nıicht dogmatisch, die Vonxn zwel Päpsten erlassen, eiınem all-

gemeınen Konzil gebilligt ıst un eıne fejerlich gegebene De-
finıtıon enthält ? *“ Übrigens hat den Grundgedanken, Voxn

dem diese Bulle getragen wird, schon 1m ‚Jahre 1236 Gre-
Zr geäulsert , indem schrieb: wıe der Statthalter
er ber alle Seelen herrsche, habe auch den Prin-

zıpat ber das Zeitliche und die Leiber ın der SanZCch
Welt und lenke das Zeitliche mıt dem Zügel der Gerech-
tigkeıt

Civiltäa Cattolica, er. 7, vol (3 April ‘ 1869). DIie vox der
(1v. erwähnte fejlerliche Definition 1st die bekannte Dem römischen
Pontifex unterworfen se1n, ist. für jede menschliche Kreatur notwendig
ZUIN Heile

2) Huillard-Breholles, Hist. dıpl Frideriel SEC. I  9 99292

Vgl auch die Stelle 1b 918, Gregor vOol der konstantiniıschen Schen-
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Kıne ähnliche Bewandtnıs haft mıft der vVon Bonifaz
ZUL Doppelkrone gemachten päpstlichen Mıtra. Schon Ur-
ban fand dıes in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
nıcht genügend; fügte eine drıtte Krone hıinzu, auf deren

Spıtze den Reichsapfel hinpflanzen liefs Der Kern der
Krone erhielt annn auf Pauls 1L Anordnung 1m Jahr-
hundert eiıne Ausbauchung. In dieser Gestalt kommt dıe
"T'hara bel Papstkrönungen seitdem iın Verwendung; S1e <oll
die dreifache Herrschaft des obersten Pontifex. ber dıe lei-

dende, dıe streitende un triumphierende Kirche versinn-
hbildlichen

Wıe e1in geistlicher Herrscher se1ne Krone ausschmückt,
ist nde seine Sache; eıine anderes ist C WwWEeNnNn die
Kronen drıtter ach eigenem Krmessen, unter seinen Bedin-

]Dieses etztere habengun  &C vergeben unternımmt.
Bonifaz, qe1INe V orgänger und Nachfolger als päpstliches Recht
iın Anspruch ’NOMMCN, teilweıse auch geltend gemacht. Im
Jahre 1000 wurde Ungarn VO FPapste ZU Königreich Eer-

hoben, dessen Krone dem Könıige Stephan zuerkannt. Als-
bald folgten Polen un Kroatıen, denen von päpstlicher Seıite

Im Jahre 1080 verkündigte annn1n gleiches widerfuhr.
Gregor VIL 1ın feierlicher Sıtzung eines römischen Konzils Z «

„Jhr ater und heiligste FWFürsten, möge die Welt er-

kennen und einsehen, dals, ihr im Himmel binden und
lösen könnet, ihr auf Krden die Kaısertümer , Königreiche,
Hürstentümer , Herzogtümer, Markgrafschaften , Grafschaften
und aller Menschen Besıtzungen einem jeden, wıe sich
gebührt, nehmen un geben könnet.“ Im Jahrhundert
wurde Sizilien qls förmlicher Vasallenstaat der FPäpste Z

Königreiche erhoben; 1mMm nahm Könıg Johann dıe Krone

KEnglands VO Papste Lehen, un die Magna Charta
wurde durch Innozenz 111 R null un nıchtig kassıert,

kung spricht, mit. der selbst die Herrschaft über en gyaNzeN Westen
dem Papsttum übergeben worden wäre.

elteres Detail über die Tiara v1ibt Ahrens, Heraldische
Mitteilungen, Hannover 1903

Mansı A, X 535
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ber die Barone, die S1e dem Könıige abgetrotzt hatten, der
Bann verhängt.

Bonıfaz H4 säumte nıcht, solchen Präzedenzfällen dıe

Folge geben. Kır übertrug Korsika und Sardınlen, ohne
dıe 1e besitzenden Seestaaten 152 un (+enu2 iragen,.
als päpstliche Lehen KÖönıg ayme VO  a Aragon, die Inse}
Sızılıen, gleichfalls als päpstliches Lehen, arl I8l ANn]ou,
Was freilich dıie Sizilianer , Hause Aragon festhaltend,
sich nıcht gefallen jelsen. Kır verfügte ber Ungarn, das.

arl Robert An]ou brachte. ID verweıgerte aC
Adolf Voxn Nassaus Lode, dem gewählten deutschen Könige
Albrecht durch längere eit die Anerkennung und schrieb-
(Maı den Kurfürsten, dals ott den Pontifikat ber
Könıge und Reiche gesetzt habe, dals die Eihre und Privi-
jegıen, dıe W ürde un Stellung des Reiches von der Gnade
des FPapsttums abhängen, das einer Zahl geistlicher un
weltlicher Hürsten das Recht der Kaiserwahl übertragen
habe In solchem Stile schrieb Bonifaz und wollte W as

ıhm nıcht immer gelungen ist auch handeln ; 1n wenıg
verändertem hielten se1ine Nachfolger , selbst die aVvlgnNO-
nensischen FPäpste.

Das Streben ach weltlicher Gewalt hatte sich des Papst-
iums ange VOL Bonifaz 4A4 bemächtigt und dauert fort,
nachdem dieser aps vorlängst gestorben ist, W eder der
Ausbruch des groisen Schisma, och die Zauberkraft der
italienischen Kenaıjssance, och die siegreiche deutsche Re-
formatıon, och auch die unwiederbringliche Einbulse der

päpstlichen Herrschaft über Rom konnten hıeran efiwas AaN-
dern. Mit einer Dezember 1516 erlassenen Bulle
erklärte sich Leo VOLr seinem Laterankonzil „durch
Gottes Milde ber die V ölker und Reiche gesetzt “
Denselben Gedanken enthalten die Worte, die 1mM Jahre
1903 bei Aufsetzung der I11ara Pıus gesprochen
wurden: ‚„ ACCIpe t1aram tribus Coron1ıs ornatam et SC1, te

i£
CSSC patrem princıpum et reZum, rectorem orbis 1ın terra

Dieses ‚„„Yrectiorem orbıs In terra “ deckt sıch vollständıg mıt dem
Dıktum Innozenz’ 11L OmMIinus Petro NOl solum unıyersam Ecclesiam,
sed toLum reliquıit seculum gubernandum. Epist IL, 209
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Und w1e Innozenz 111 1m 13 Jahrhundert die Magna
(harta Englands, 1Mm Namen Gottes und kraft der dem

Apostel Petrus verliehenen Autorıtäf, für nichtig und seinen

päpstlichen Wiıllen dahın erklärte, dafls diese (Charta nıe-
mals iın Krafit treten dürfe 1..s hat Pıus I 1m

‚Junı 1865, die 1mM Dezember 18677 erlassenen österreich1-
schen (z+esetze verworien un verdammft un krafit se1ner
Autorıität erklärt, dals diese Gesetze ZaANl und Sar nıchtig,
hne jede Krafit sind und seın werden. Man sjieht deutlich,
CS ist sStEeis derselbe Text, 7zuweilen ach anderer Melodie:
der Anspruch, weltliche Gewalt besitzen und praktisch
auszuüben, gründete sich ursprünglich auf dıe gefälschte,
durch Lorenzo Valla als Fälschung nachgewiesene konstan-
4+inische Schenkung , dıe NU. <elbst Von den Jesuıten preıs-
gegeben ıst; gründet sich heutzutage autf andere Fiktionen,
dıe VOon den Jesuıjten festgehalten werden.

ach Lage der Dıinge mulsten dıe Päpste des ıttel-
alters sich 1n der Regel mıt einer indirekten Herrschaft über
dıe Königreiche un Länder begnügen, deren Gebieter 1Ns
Vasallenverhältnis Rom getreien ei: weı stetige
Ausnahmen xab 65 jedoch voxn dieser Regel Errstlich 1m
Punkte der Besteuerung vorgeblich kirchlichen Zwecken:
da beanspruchten dıe Päpste volle Souveränıtät un deren

Austluls, das Recht, alle Sstaaten besteuern ; der orölste
von ihnen liels sich desfalls das Geständnıs entschlüpfen: er

wolle lieber, dals Spanıen in Händen der Ungläubigen bleibe,
als OChristen unterworfen sehen , dıe dem hl etier

Sodann betre{ffs Italıens,Tribut zahlen sich weıgerten
das Papsttum immerdar ber mehr oder weniger AausS-

Ymer; Foedera ed Clarke, E 1, 135

Allgemeın wohl erst se1t. dem Jahre 1000. Innozenz deuchte
diıe Begründung durch die konstantinische Schenkung f schmal und

schwankend; Christus selbst gilt ihm als Gründer der weltlıchen apst-
herrschaft. Albert vVo Behaım, Kegest. iın der Biblioth. des

Stuttgarter lıtterar. Vereins XVIJ, 2, zitiert beı Huillard Bre-

holles, Vie eft, Correspond. de Pıerre de la Vigne, (Parıis
172 Sq'  >

Greg, Epist. 1, LV, beli Mansı X 23  O
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gedehnte (+ebijete direkt herrschen wollte und ach solcher
Boniıifaz 11L insbe-Herrschaft unablässıg hat

sondere wollte dem italienischen Staatsbesitz der Kirche 'Tos-
2aNnNa hinzufügen ; WwI1]e dabe1 unter der Maske e]ınes F'rie-
densstilfters zwischen den forentinıschen Partejen verfuhr,
soll hıer geze1gt werden.

FElorenz Wr -  3A Schlufs des 13 Jahrhunderts einNe
cehr reiche Stadt geworden un rug diesen Reichtum iın
einer Reihe kostspieliger Bauunternehmungen ur Schau.
W oher die Miıttel solchen dossen, ist nıcht schwer be-
stimmen. Wie England durch das ufkommen se1ner Grofs-
industrie instand geseizt WarL, den Kampf mıt Napoleon,
ungeachtet der Niederlagen festländischer Mächte, unter-
halten: konnte Florenz, dank der eigenen Geldmacht, den
Primat ı1n Miıttelitalien behaupten un die Kosten eıner xro[s-
artıgen Bautätigkeit ungeachtet aller Zerwürfnisse 1mMm Innern
der Stad bestreıten. Die W ollindustrıie, der erst. 1m Jahr-
hundert die Konkurrenz von F'landern erwuchs; dıe Seiden-
industrie, 1ın der die Arnostadt mıiıt S]ena und Lucea 1n
W ettbewerb freten anfıng: das auf riesigem uls be-
triebene , Prozentsätzen Von schwindelhafter öhe a_

beitende ank- un: W uchergeschäft ın dessen Netze der
römische Hof, die Könıgreiche FErankreich un Neapel e1IN-
gefangen CN ; der aleatorische Gretreidehandel , für den
Klorentiner 1m Neapolitanischen ausschliefslich privılegiert
WAarCch; die Seeschiffahrt endlıch, der S1e 1m Mittelmeer wı]ıe
ach Norden un der Levante als Reeder sich beteiligten 4n

Urkundlich nachgewlilesen , bel Darvıdsohn, Worschungen
ZUTr Gesch. VOoOn Florenz, (Berlin 9 36—40, en sıch
Zinssätze voxn bıs 120, J2 262 Prozent!

Die Florentiner galten iın der Lievante für isaner: David-
sohn, Forschungen, E 295— 298 Im Jahrhundert weNn1g-
SteNSs hatten sS1e der andere ıtalienische Handelsleute den Moslım Waffen

die Christen geliefert; Sultan Saladin bezeugt dies ınd nennt alg
solche Waffenlieferanten Venezlaner, Pisaner und Genueser: Amar1ı,
Stor. del Musulmanı di Sieilia 1L, 522
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alles brachte eld ach der Heımat Arno, und das
eld nährte dıie Künste, vornehmlich die architektonische,
nıcht mınder die Staatskunst. Wıssen WITr doch, dafs Könıg
Philipp der Schöne und Se1IN Nogaret ihr perfid gewobenes
Meisterstück , die Gefangennahme Bonifaz’ 141 1n Anagnı,
EINZIS mit den Geldern ausführen konnten , dıe das Kloren-
tiner Bankhaus der Peruzzı ihnen vorgeschossen hat

Alleıin der Wohlstand der eınen erregte den eid der
anderen, un dem Neijde ist eıne Geschlechterfehde entsprossen,
dıe, auch VOonNn auswärts genährt, immer weıter sich OT,
bald SANZ Klorenz in ihre Kreıse ZUS 9 CS neuerdings mıt

grälslicher Verwirrung erfüllte. wel Adelsgeschlechter, die
Cerchi und Donatı gerleten ıIn wiılde Feindschaft, deren
Ursprung AUuS materiellen Beweggründen herzuleiten ist. Die
Cerchi Emporkömmlinge, die Begınn des 13 Jahr-
hunderts 1n Florenz eingewandert un bald groilsem

GHov. Viıllanı hat SIEe irrtümlıchReichtum gelangt
1ns Verzeichnis der Adelshäuser aufgenommen , das 7U

Jahre 1215 gjebt; enn erst ın der zweıten Hälfte des Jähr-
hunderts ward ihnen , vielleicht durch arl An]ou, der

Den alten Granden, von denen SalrAdelsrang verliehen.
viele herabgekommen arech, konnte das neugeadelte , 1m
Überflufs schwelgende Geschlecht 1Ur eın ArgernIis, ein

Gegenstand der Verbitterung SeIN : gewiıls den onatı,
deren Haupt und Führer (Jorso ın Nachbarschaft der Cerchıi
wohnte und das Schauspiel der Entfaltung ihres Reichtums
täglich VOL Augen hatte Kr un: die ıhm Verhalsten SAaml-

melten eıne Parteı sıch, und iın den ersten 1er Monaten
des Jahres 1299 War dıe des Corso Donatı den Gegnern
überlegen. Die Prioren schienen ıhm SEWOSCH, der Podestä
stand iıhm miıt skandalösen, allem Rechte ohn sprechenden

ber die Herrlichkeit War NUr vonUrteilen Diensten.
kurzer Dauer. Schon Mai brach dıe Katastrophe
hereın. Der Podestä wurde abgesetzt, die strengste Unter-
suchung, Iın deren Verlauf wiederholt torturijert wurde,
ber ihn verhängt. Durch selne (+eständnısse viele
Florentiner bloßfgestellt worden ob auch Corso Donatı
War, ıst nıcht auszumachen ; jedenfalls schlıen diesem der



40 BROÖSCH,
Boden VON Florenz nıcht geheuer für seıne Person. IDr ent-
wıch ach dem streng päpstlich gesinnten Orvieto, 11a

ıhm das Amt eınes Volkshauptmannes übertrug. twa
sieben Monate später ernanntie ıhn Bonifaz 11L ZU. Rektor
VON Massa Trabarıa.

Mittlerweile W Ar iın Florenz dıe Parteı der Donatı völlig
unterlegen , die der Cerchi obenaufgekommen. Von Pıstoja
AUS, eıne ähnliche Parteiung unfer den Namen „die eilsen“
und „die Schwarzen“ bestand, hat sich dıe gleiche Bezeichnung
ach Florenz verbreıtet : 1er wurden die Cerchi Häup-
tern der Weıilsen, die Donati denen der Schwarzen. Am

Maı 1300 kam CS zwischen beiden, anläfslich der Früh
lıngsfeier , einem blutigen Zusammenstols, dem weıtere
Kämpfe folgten, ohne dals S1e die ZULT Zeıt herrschende Sstel-

Anlung der Cerchi, recsp der W eilsen erschüttert hätten.
diese Krschütterung ist; Papst Bonifaz getrefen, dessen auftf
Florenz gerichtete Absicht 1mM innıgsten Zusammenhange
stand mıt seıinen anderen weitreichenden Plänen und Machen-
schaften.

Schon 1m zweıten Jahre nach se1lner Wahl, a|s die Um-
triebe Adolf VOonNn Nassau deutlich -  O hervorgetreten
Warch, hatte der Papst den Gedanken gehegt, das Kaılser-
fum Voxn den Deutschen auf die Franzosen 7ı bringen. Das
myster1Öös gehaltene Schreiben , das er 18 August 1296

Philipp den Schönen richtete, läfst aum eine andere Kr-
klärung ZU ; es enthält die Aufforderung: der König möge
seinen Bruder arl Von Valoıs nach Italıen senden, CI,
der Papst, siıch mıt gewaltigen Plänen rage, die auf eıne
Erhöhung des französıschen Königshauses gerichtet se]enN.
Zwei Jahre später, qa ls Adolf Von Nassau abgesetzt und der
Habsburger Albrecht gewählt War wiederholte der Papst die
Kınladung, diesmal mıt dem Bedeuten, Philıpp wolle seinem
Bruder 000 biıs 100 01018 Pid mitgeben, welche die Kirche

arl VOoNn Valois kam auchspäter zurückzahlen werde.
diesmal och nıcht Das päpstliche Interesse , AATS Bonifaz

auffalste, erheischte eben, dals mıiıt den Reichsrechten ber
Toskana, vielleicht auch ber die Lombardei aufgeräumt
werde und in den Besitz dieser Rechte dıe Kirche refte.
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Als Preıs der Erhebung Philıpps oder se1nNes Bruders
Stelle des päpstlicherseits noch nıcht anerkannten Albrecht
hätte Bonifaz den Verzicht auf dıe dem Reiche zustehenden
Hoheitsrechte ber Toskana gefordert, WI1Ie J2 wen1g späfter
das gyleiche Von Albrecht gefordert hat, Denn ın demselben
Monat Maı, der 1n Hlorenz den heftigen Zusammenstof(s
zwıischen eifsen un Schwarzen brachte, erliefs Bonifaz
das bekannte Schreiben, mıiıt dem den Herzog VoNn Sachsen
ersuchte: möge se1INE Zustimmung dazu geben, dafs die
Herrschaft ber Tusziıen Von König Albrecht dem apoSto-
lischen Stuhle abgetreten werde. och Albrecht verweıigerte
dıe Abtretung, dafs der Papst, trotzdem den Besıtz
Toskanas mıt der Oberherrschaft ber Florenz sıch
bringen , auf andere Mittel sinnen mulste Und ZUTr A
wendung solcher Iud ıh: der Zwist der Florentiner Weılsen
und Schwarzen förmlich eın

Bonifaz 11L entsandte (23 Maı 3 den Franzıskaner
Matthäus Aquasparta, Kardinalbischof VON Porto, ach Elo-

mıt dem Auftrage, die streitenden Parteien mıteinander
auszusöhnen, die uhe der Stadt wiederherzustellen. Allein
WI1e wenıg ernstlich das gemeınt War , erhellt AuUuSs dem irü-

Dieser hatteheren und späteren Verhalten des Papstes.
kurz vorher durch selne Behandlung des Corso Donatı
merken lassen, dafls für die chwarzen Partei nehme;
hatte aufserdem Partei S! für eine Von F'lorentinern
In Rom SESPONNCNE Intrige, mıt der autf den Sturz des
Stadtregiments der Weilsen abgesehen WLr hat die Ver-
urteilung dieser Intriganten höchlichst mi[fsbilligt und als
eine ihn selbst, den Papst , gerichtete bezeichnet. Er
hat später (22 Juli) den Kardinal Matthäus ausdrücklich

Diese Mühen und Machenschaften des Papstes betreffend sıehe
den Aufsatz VOoONn Otto, Diıe Absetzung Adol{fs VON Nassau und die TO-
mische Kurie ın der Histor. Vierteljahrsschrift, Jahrg, (1899),
Kıniıges uch bel Holtzmann, Wilh. Nogaret, Freiburg 1598
Den Papstbrief . den Herzog vOoONn Sachsen g1bt Yıcker, Forschungen

508 Vgl uch Leyv1ı, Bonif. 111 le Sue relaz. col OMNl.
dı irenze. Rom 1882

eltschr. K.-' XXYV, D
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ermächtigt, ber den Volkshauptmann und dıe Prioren der

Republik ıhres Ungehorsams Amtsentsetzung , Kon-
fiskatıon und Einkerkerung verhängen, und dıe chuldner
dieser Amtspersonen jeder Zahlungspülicht entheben. es

solches zeıgt klärlich, dals C. eıine Friedensmission VOLI-

schützend, den 7 weck verfolgte, dıe als Regierungparteı fun-

gjerenden eifsen verdrängen, durch dıe Schwarzen
ber WFlorenz gebieten können.

Kıs sollte ihm nıcht auftf den ersten urf gelingen , un:
auch der zweıte brachte 1Ur einen halben Erfole. Die

Prioren, die VOIN 1:5 unı biıs 15 August ıhres Amtes wal-

eten, Dante WAar eıner VOoON iıhnen, wulsten dıe Sache ın der
Schwebe halten und einen Bruch mıt dem Legaten
vermeiden ]DDieser bewegte sich in einem bösen Kreıise :

formell Wr beauftragt, eıne Versöhnung der Partejen

anzubahnen; aber damıt WEr gemeınt, dafs dıe Schwarzen
Stelle der eılsen iın Besıtz der (4+ewalt bringe. Allein

dıe Erbitterung der Parteıen stand auch dem Scheine eıner

Versöhnung 1mMm Wege, un die Stellung der W eılsen Wr

derzeıt test, dafs ihr dıe Schwarzen, selbst wWenNnn S1Ee zehn

Legaten STA eınes für sıch gehabt hätten, weder AaUS eigener
Krafit och mıiıt päpstlicher Hiılfe eizukommen vermochten.
Der Kardinallegat verliels nde September die Stadt, die

als eıne dem apostolischen Stuhle widerspenstige mıiıt Bann

un Interdikt belegte. In der Verwirrung, die hierauf folgte,
blieben dıe eilsen dıe Herren. Ks kam ach mannigfachen
Kämpften dazu, dafs (orso Donatıs Parteı verjagt.
wurde, auch jede Aussicht auf Rückkehr iın die Stadt ıhr

dahinschwand: eINZIS durch das Eingreifen remder Gewalt
konnte den chwarzen un ihrem Haupte Corso der Weg
ach der Heıiımat wieder freigemacht werden.

Diese fremde Gewalt stand auf dem Sprunge, mıiıt den.
W eılsen 1Ns Gericht gehen, und ZWarLlr behufs einer est-

stellung des päpstlichen Übergewichts ın Toskana Bon1i1-

Die gewöhnliche Ännahme, dafs der Bruch mıt dem Legaten ın

der Zeit Vvox Dantes Priorat erfolgt sel, WITL urkundlich widerlegt vOnh

Darvidsohn, Forschungen, D 927418
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faz 11L hat damıt ein Ziael verfolgt, das die 1n ihrer Art
orolfsen Päpste, Gregor NIEE und Innozenz I1HL., aufgesteckt,
aDer nıcht erreicht hatten. Er hat die (+renzen der elt-
lichen Papstherrschaft ber das Florentinische hinausrücken
wollen , SANZ WI1e er diese Herrschaft ber die königlichen
(+ewalten der Christenheit erhöhen wollte. Keıins VON beiden
konnte durchführen: die Florentiner chwarzen nutfzten
seınNe (+unst ıhrem Vorteil AUS, ührten ihre, nıcht se1ıne
Sache ZU DIEgE ; Philipp der Schöne, e1n König voll Hinter-
1ıst un Tücke und In Raubsucht ausgearteter Habgier, aber
auch voller Verständnis für das Ausführbare, seizie den
päpstlichen Drohungen un Bannflüchen die Einberufung der
französıschen Reichsstände un den Überfall VOonNn Anagni
entigegen, welchen der 1n seinem Stolze aufs tıefste getroffene,
mıt selınen Machtansprüchen verhöhnte Papst 1Ur Mo-
natsfrıst überlebt hat.

Am Dezember 1500, also im dritten Monat nach
Scheitern der 18810n Aquaspartas, schriebh Bonifaz, 1U  — ZU
drıtten Male, König Philıpp Herübersendung Karls
on Valois. In1esmal folgte arl der Aufforderung.
Italien angelangt, erhielt VO  e Bonifaz die Weisung, als
Vermittler eINeEes WFriedens der Parteien nach Florenz
gehen. Was dies bedeute, wulsten die eißen Sar ohl
esS hiels S1e AUS dem mte verdrängen un:! ihnen das Schick-
aq] der Verbannung bereiten, das S1e über ihre Gegner Ver-

hängt hatten Sje suchten deshalbh dıe Sendung Karls auf-
zuhalten und 1elsen dem nde reı Botschafter, unter
denen Dante War, den Papst gehen Ziwel Von diesen
sandte Bonifaz zurück : S1e mögen, da den F'lorentinern
LUr Frieden bringen wolle, die Stadt; seinem W ıllen geneigt
machen. Dante verblieb päpstlichen Hofe, den LUr
als AaUus Florenz Verbannter und später mıt dem ode Be-
drohter verlassen sollte.

arl VvVon Valois machte sıch auf den Weg ach der
AÄArnostadt. In Sjiena eingetroffen , unterschrieb Gr eıne HKr-
klärung, ın der CS hie(ls komme eINZIS qls Friedensstifter,
ohne AaUuSs WaSsS immer für einem 'Titel sich Gewalt über die
Bürger anzumalsen, ohne den Gesetzen und (+2wohn-

16 *
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heıten der Stadt irgend etwas ändern wollen. Auf Grund
solch papıerner Sicherheıt konnte CL, am November 1301

ehrenvoll empfangen, selnen Kınzug halten. Kr brachte 8& OO

französische Reıter mıiıt, denen weıtere Mannschaft AUS

Lucca, Perugı1a und der kKomagna gestolsen ist. Siıch vA

Herrn der Stadt aufzuwerifen, genügte dıes der Streıt-
macht der Zünifite gegenüber och lange nıcht; aber mıiıt

den AUS ihrer Verbannung hereingebrochenen Schwarzen
vereınt den Sturz der eilsen bewirken, Warlr voll-
auf genügend.

Seıine ZU 1ena unterschriebene Erklärung bestätigte arl
durch feijerlichen Eidschwur, den November, 1n

Anwesenheıt der geistlichen Autoritäten der Stadt, VOLr dem
Altar der Kirche Sta Marıa Novella ablegte : schwor,
dafs Klorenz bel ruhlg friedlichem Stande erhalten wolle
W ıe sich den Eid hielt oder - vielmehr schnöde ıhn

gebrochen hat, ist he1 (Aiovannı Vıllanı, der Augenzeuge der

orgänge Warl, lesen. arl hefls se1ne Mannen 1n affen
die Stadt bedrohen, sefzte aber der Rückkehr des gesetzlich
verbannten (lorso Donatı, eines Schützlings des Papstes,
keinen iderstand entgegen. (Gorso rang mıt seiner (ze-

folgschaft VOoOmn Schwarzen in dıe städtischen Gefängn1sse, be-
freıte die daselbst Eingekerkerten, entfesselte mıt ihrer Hiılfe
eın anarchisches Treiben, dem arl VO  S Valoiıs untätig
gesehen hat Der Podest: und dıe Prioren wurden verjagt,
dıe eılsen schonungslos ausgeplündert. Durch fünf Tage
wurden alle erdenklichen Greuel begangen, und aqls es 1n

der Stadt wen1g mehr rauben oder 1n Brand legen
gyab, trug 19 den chrecken ın diıe Umgebung, INaln

den W eilsen gehörıge Villen und Häuser einäscherte. A  1e
Z ohn erschien, wieder als Friedensstifter, der Kardinal-
legat Aquasparfa ın der Stadt, 7zwischen den Parteien
einen Ausgleich bewirkte, den sich aber (Jorso un die
Seinen nıicht 1m geringsten gehalten haben. Die Schwarzen
blieben mıt arl VvVon Valois als ihrem Werkzeug, mıt Corso
als Führer die Herren der Lage. Sıe etzten anläfslich
einer wider s1e eingeleıteten oder VOIl ihnen fingıerten Ver-
schwörung, eine Massenverbannung der Weılsen durch, VvVoxnxn



BONIFAZ UND DIE REPUBLIK FLOREN 245

der auch [])Dante getroffen wurde. Eıine erste Sentenz
iıhn erfolgte 1m Januar 13092 nd autete auf Verbannung
und 5000 (+0ldfiorins Strafgeld ; eıne zweıte, VO März E
ZINZ auf Konfiskation der Habe, Zerstörung se1INeEes Hauses
und "Tod auf dem Scheiterhaufen 1m Falle der Nichtbeach-
tun  (3 des Verbannungsdekretes; eıne drıtte Sentenz datıiert
VO November un trıfft auch qe1INeEe Söhne, die

gleich ihm verbannt, ZU ode verurteılt und für vogelireı
erklärt wurden. I)ante 1at dafür dıe Schwarzen und ihren
(+önner Boniftfaz 111 CS mıt den W orten e]ınNes deut-
schen Dichters auszudrücken eingesperrt ın seine schreck-
ichen Terzınen, AUS denen es für G1e ın aller Kwigkeıit keine

Kettung x1bt
YUan würde sehr ırren, WenNnn 1LAH die Von Corsos An-

hang verübten Abscheulichkeiten un Was ihnen folgte AaUuSs

Klassengegensätzen erklären oder eıine Begleiterscheinung Von

Klassenkämpfen 1n ıhnen sehen wollte. Ziu den Weilsen
un den schwarzen haben Adelskreise gleichmälsıg ihr Kon-

tingent gestellt: ersteren aulser den ('erchi die Adımarı,
Abatı, Cavalcantı , Malespinı, Mozzı, Nerli1, Tosinghi ;
letzteren aulser den Donatı dıe Buondelmonti, Brunelleschi,
Gilanfigliazzi, Pazzı, Tornaquincı, Visdomuinı. Wenn ıIn die
Adelsfehde auch Popolanen hineinger1ıssen wurden , War

1es geschehen, weiıl die Einhaltung der Neutralität ınmıtten
des tobenden Kampfes schiıer unmöglich W nıcht
zwıschen Hammer und Ambols geraten , mulste Parteı
ergrifien werden. SO hing denn anfangs die Mehrheıit der

Popolanen den Cerchi als Häuptern der W eilsen A doch

als sıe das keineswegs einwandsfreie kKegıiment dieser durch
Zzwel Jahre gekostet hatte, aqgttelte S1e auf Seite der
Schwarzen, sS1e mıt offenen Armen aufgenommen wurde
und, selbst die (+emeinschaft mıiıt den durch Corso befreıten
Verbrechern nicht scheuend, An den Plünderungen teilnahm,

nıcht ausgeplündert werden. Nicht Klasse focht da
FESCN Klasse das Unheil Wr Beweggründen niıedrigster
Art entsprungen, die von Corso Donatiı klug vorausberechnet
arecnh und die C dank der päpstlichen Dazwischenkunft,
1Ns Spiel bringen konnte.
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Nachdem arl VON Valoıs in Florenz Von Freund und

Yeınd eld erpreist atte, ohne dabe1 seinen Bedarf
decken, geschweige enn eiwas erübrigen, verliefs die

Als auch diesen mıtStadt und begab sich ZU Papste.
Geldanliegen behelligte, soll ihm die Antwort geworden SeIN :
„Ich habe dich 1n eıne Goldzrube geschickt, WeNnNn du
nıcht mıt vollen Händen geschöpft hast, ist eın Scha-
den.“ arl un seıne Franzosen traten annn In den S1-
zılıschen Weldzug für arl I VOI An]ou en , holten sıch
ber 1Ur Schlappen und mulsten, stark gelichtet ın ihren
Reıhen, ach Frankreich zurückkehren.

Der Dieg der Florentiner Schwarzen hatte eıne Fhıgen-
tumsverschiebung VoN groiser JIragweıte ZU  er Folge Der
herrschenden Adelsparteı schlossen sich angesehene ,
Handel reich gyewordene Popolanengeschlechter A die eine
Art Adels bildend miıt dem alten einer Opti-
matenklasse verschmolzen , die im Jahrhundert un 1
ersten Drittel des 1:5 machtvoil auf den Gang der Horen-
tinıschen Geschichte drückte, ıhn zuweilen nicht unbestritten,
aber unerschüttert lenkte. Dieser Klasse kam zusftattien,
dals Ss1ı1e AUus der Goldgrube schöpfte, Von der aps Bonifaz

arl VO  w} Valois gesprochen hatte In der Grube Jag
die abe der verbannten Weıilsen, ber dle, bei der oben-
erwähnten Verurteilung MasscC, Konfiskation verhängt
worden War. Das Konfiszierte fand seıinen Weg In die
Kassen und den Immobiliarbesitz der herrschenden Partel ;
qautf dals CS ihn nıcht wieder heraushinde, mufste den Ver-
bannten dıe zurückgekehrt eine Herausgabe des ihnen
Entrissenen hätten f{ordern oder VO (+lücke begünstigt
durchsetzen können, alle Möglichkeit der Rückkehr abge-
schnitten werden. Dies WAar für die Partej der Dieger eiInNn
Gebot der Notwendigkeıit, un!: davon S1e zeinen
Preis abzubringen. Das Kıingreifen Bonifaz’ 11L ın die
florentinischen Händel aber nat AIn meısten dazu belge-
tragen, dafs der Streit zwiıischen W eilsen un Schwarzen
diesen Ausgang ahm Die den ersteren zugefügte Ver-
mögensentziehung ward der Kıtt, der die Herrschenden
fortan zusammenhielt.



BON. ND DIE REPUBLIK FLORBENZ 247

Das Urteil ber diese Aktıon des Papstes wW1]1e über seINe
auch SONsStT herausfordernde Politik muls sahr verschieden
ausfallen, Jje nachdem INa  n sich irenge den historischen
Tatbestand hält oder aber dogmatisch gebunden ist, hısto-
rische Untersuchungen innerhal der (Jrenzen halten,
dıe ihnen durch päpstliche Aussprüche CX cathedra e
zeichnet sSInd.


